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Veritikation der These, historisc nıcht miteinander verbundene Kulturen se]len a7Zu
1in La C isomorphe Rıten un: Mythen hervorzubringen, schlechterdings unmOg-
ıch ist: der menschlichen Geschichte wıssen WI1Ir un werden WIr ımmer
nı wıssen“ (ebd.)

Diskussion zwiıischen den Vertretern des „folkloristischen“ und denjenıgen des„sozıalhıstorischen“ Ansatzes 1n der Hexentorschun wiırd Gıinzburgs Monogrerkeın Ende bereiten: S1Ce wiırd 1m Gegenteıil 1ICUu enttfac werden. Der „Folklorist
den bereıts 1MmM Zusammenhang mit der Veröffentlichun der Benandantı geäufßerten
Vorwürtfen, die herangezogenen Quellen lieferten oftma NUur lıterarısch vorgepragte
und vermuittelte Bilder,  „ verwıiesen nıcht auf eıne dahınter lie ende „andere“ Realität
un! hätten keineswegs die proklamıerte Aussagekraft**, BL SCahrung verschafft.

Un och ınteressant un: spannend sınd die Gedankengänge des orıgınellen
uerdenkers allemal, un! nıcht jeder wissenschaftliche Publizist kann für sıch in
Anspruch nehmen, eine Debatte durch einen vieler Hınsıcht provokatıven (S52-
sprächsbeitrag anzuheızen.

[ J)aye VioleDuisburg

10Ces1 dı Mılano, ed Ca rioli-A. Rımoldi-L. BECAaTrOo: Storıa Religiosa della
Lombardıa, Bände, Brescıa (Editrice La Scuola) 1990; 989
1 )as Bıstum Maıland hat eine ıinteressante Geschichte. Der Name Maıland 1st muıt be-

deutenden Ereijgnissen der Geschichte der Kırche verknüpftt. Maiıland W al verschie-
dentlich kaiserliche Residenz un! galt als Stadt des Reiches. 313 einıgten sıch hier
Konstantın Gr. un! Licınıus auf eın relig1onspolitisches Programm, das 5SO$: Maılän-
der Toleranzedikt.

Dıi1e vorliegende zweıbändiı Geschichte der 10zese Maıland beginnt 1n der ntı-
ke, berichtet über die Grün der Mailänder Kırche, erwähnt dıe ersten Bischöte
und Leben un! Struktur der Maı ander Kırche. Eingehend wird das Werk VO Ambro-
S1US gewürd Der Donatıstenstreıt, die ariıanıschen Auseinandersetzun und die
UÜbernahme christologischen Lehrentscheidun werden fundiert be andelt 4575
wiırd Maıiıland VO Attila erobert, 569 kommen die obarden, 774 die Franken, 961
unterwirtt Otto Maıiland. Eın eigenes Kapitel 1Sst Maı and 1m Konflikt zwischen Kaı-
SCI un! Papst ewıdmet. Die Krönung VO Konrad {} in Maıland Zu ıtalıenischen
König, die Teı nahme Mailands der Lombardischen Lı un! dıe Unterwerfung
Maıiılands 1158 durch Kaıser Friedrich findet ine autfsc ußreiche Erörterun Dıie

D ur dieateren Käm te zwischen den Maiıländer Adelsgeschlechtern un! seıne FoSırchengeschıchte werden $ezeıgt. Im ahrhundert steht Maıiıland 1n Kiamp-
nıen. 1511 wird Maıland die 'Ta sstatte des wel-ten 7zwischen Frankreıich und

ten Konzıils VOoO Pısa SCINECT ndphase. Die Bedeutung tführen aıländer Erzbi-
schöfe, w1e Ippolıto I d’Este un:! G1iovannı Angelo Mediıcı,  &A des spateren Papstes
Pıus I $indet ıne überzeugende Darstellu

Der zweıte Band beginnt mıiıt der Bischoszeıt VO arl Borromäaäus un! berichtet
über die Durchführun der Trienter Reformen ın Maıiıland. Eingehend wiırd die Ba-
rockfrömmigkeit un: Aus ra Bıstum Maiıland gewürdigt. Die eıt der
Französischen Revolution, das äaltnıs der Mailänder Kirche  S ZUuU ıtalıenischen KOö-

reich VO Na oleon, die Zeıt der Restauratıion wiırd eingehend beleuchtet. Auft-IL  chlufßreıich 1st l1e Darstellung VO Leben un: Wırken der Bischöfe des und
Jahrhunderts Eıne besondere Akzentuierung erhalten dl€ Erzbischötfe Ferrarı,

Achille Rattı, Kardınal Schuster und Montıinı. Dıe eıt des Faschismus 1n Maı-
and un! die Haltun VO Kardinal Schuster ZUr faschistischen Bewegung, besonders
die Arbeıt der katho ischen Aktıon un! das Konkordat VO 11 Februar 1929 tindet
eiıne sachgerechte Schilderung. uch die „Achse Rom-Berlin“ und die Zeıt des zweıten

Weltkrieées erd eingehend erortert.

der europäischen Hexenver-Vgl Andreas Blauert: Die Erforschung der AnfänCfolgungen. In Ders (Hrs Ketzer, Zauberer, Hexen. 1e Anfänge der europäischen
Hexenverfolgungen. Fran urt Maın: Suhrkamp 1990, 11—42, hıer: 33
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Die schwierige Sıtuation ach 1945, als I1a  w uch 1n Maıland VOT der Alternatıve

„Chrıstentum er Kommunıismus“ stand, wırd auf eze1 In dieser Sıtuation C1WAT
sıch Erzbischof Schuster große Verdienste eiım Wıe CTau der 107zese.

Eın sorgfälti Re iıster schlüsselt den reichen Inhalt der Bände auf. Eıne Lıste der
Maıiıländer Bısc öfe, Diözesansynoden, der Provinzijalkonzilien un der Heılıgender 10zese Maıland chliefßt sıch Von besonderem Wert 1St der 1nweıls auf die
einschlägı Archive un! die umfiassende Bibliographie.Die VOT jegende Kırchengeschichte des Erzbistums Maıland, eın Gemeiuinschattswerk
V ber ZWanzıg Autoren, bietet gute Eınblicke 1n das innere un: außere Leben des
Erzbistums. Hervorzuheben 1st besonders die starke Berücksichtigung der Fröm
keitsgeschichte 1n der Erzdiözese Maıland. 50 fügt sıch das Werk sınnvoall e1EL A
„Storıia Religiosa ella Lombardıa“.

Freiburg Remi1g14us Bäumer

Marc Lods Protestantısme tradıtıon de -Eglise; ıte Par ]- Peres
J- Du O1S, OUVragc pub 1e SOUS les auspices AVOCC l”’aide de U’Institut protestantde theologıe Parıs-Montpellier Patrımoines christianısme), Parıs (Les Editions du
Cerf) 1988, kt
Der vorliegende Sammelband enthält nachgedruckte Autsätze des tranzösıschen

Kıirchenhistorikers Marc Lods 4U5S den etzten Jahren un wurde ıhm Ehren
seiınem Geburtsta VO  - J- Peres und J- Dubois herausgegeben. Der Band
wurde publızıert auf eranlassung un:! mıt der Hılte des Instıtut protestant de theolo-

1e Parıs-Mont ellier, WIC auf dem Titelblatt heißt, Lods WAar 1958—73 Dekan der
arıser CVan elısch-theologischen Fakultät. Vor dem Titelblatt 1st. ein Foto des Jubilarseingeheftet. NI C die Herausgeber über den Titel des Sammelbandes roOftfe-

stantısme tradıtion de l’Eglise“ Rechenschaft und ein1ıges ZUr Auswahl auf
A He  p abgedruckten Aufsätze. ods 1st Patrıstı CI, seıne 1n eiıner Bıbliographie
333—340 chronologisch aufgelisteten Arbeiten Nistamme verschiedenen Bereichen

VOT allem der Geschichte der Alten Kırche, nde der ın dem Band dargebotenenNachdrucke steht eine grundsätzlıche Abhandlun (Zwischenüberschrift „Orıenta-
tıons“), ın welcher siıch Lods über die Patristik Dıiszıplın der protestantischenTheologie außert, ewıssermaßen eın Rückblick un:! vielleicht uch eine ologie.Am Änfang sTIe eın reprint des Aufsatzes VO 1958 „Le ‚Iu C etrus‘ dans
V’exegese patrıstı ue  e (S 3-21) Lods liebt Lan sschnitte dieser Art, W16 überhauptein ausgepra tes Tradıtionsgeschic besitzt. Lr mentiert nüchtern,
squvex:än eın ach und klar, völlig ratent1ös, rıngt nıcht mıt roblemen, domı1-
nıert S51C, auch die Geschichte der xegese VO Mt 16,18 1n den ersten Jahrhunder-
ten. Lods unterscheidet unterschiedliche Tradıitionssträn ıne 355 iırıtualistische
ERegeseCh die, 1MmM Jahrhundert reitbar, dıe ın der Praxıs CS Lebens Kırche 1M-
LT notwendiıge Kırchenzucht Schlüsselgewalt nıcht der Kırche, SOI1-
ern den Conftessoren Zuwelst, die als Pro heten und Märtyrer eın Zeu N1s iıhres
Glaubens able Daneben gibt N eıne „ep1S opale“ Exegese, welche die SC lüsselge-walt den Jeweı Bischöten bzw. den Bıschöten 1n ıhrer esamtheıit un! Eıinheıt
welst. Diese Au fassung wiırd iındıiırekt über Tertullian greifbar bei dem römıiıschen
Bıschof Kallıst —22 und ann dırekt be1 Cy 114l 1n der Mıtte des 3. Jahrhun-derts. Der bekannte 3. Iradıtionsstrang, der den rımat ezjell des römischen Bı-
schots be ründet, begegnet, WI1EC Lods betont, erst 1m Jahr undert be1 Leo Gr. und
schliefßlic bei Papst Gelasıus. Erst bei iıhnen tindet sıch die ausdrückliche BegründungFührungsanspruches römischen Bıschöte über die Kırche, W as weıt ber JjeneEhrenstellung hinausgeht, welche den Bıschöfen Roms uch ın rüheren Jahrhundertenler in manchen Textzeugnissen eingeraumt wurde. Außerdem haben
sıch der un Strang der Deutung VO  - Mit. 16,18 ineinander verschränkt, solan
sıch die der „römische“ Exegese der Stelle noch nıcht der Posıtion A2UusSs ebil
hatte, die unls be] Leo Gr. begegnet. In diesem Sınne 1STt noch tfür Augustın Petrus
der Iypus für die Kıiırche als Gesamtheıt, womıt ebenso ıhre Bischöte W1e uch die e1in-
tachen Gläubigen gemeınt sınd, hne dafß eine Gruüu endifferenzierung oder gar Op-posıtıon ın der Zuweıisung der Schlüsselgewalt eingeE hrt würde Unverkennbar WIr!|
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